nue Holtanfaiten nebmen Beftelung auf dieſes Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Beitunß: 
Herrenſtraße Nr. 20. 
Sfertiong. Gebühr für den Naum einer ſecotbetligen 
vetitzeile 14 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Breslauer Zeitung. 

Paris, 10. Jannar. Der Moniteur enthält heute 
das neue Miniſterinm. 
und Fould bleiben. Drouyn de Lhuys ift Miniſter 
des Aenßern, d Angely Miniſter des Krieges, Ducos 
Marine⸗Miniſter. x 

Gleichzeitig bringt der Mouiteur Changarniers 
Abſfetzung, das Kommando ift Baraguay d Hilliers 
übertragen. 8 

Paris iſt ruhig. 

In der Legislativen iſt es ſtürmiſch. Sämmt⸗ 
liche Miniſter ſind auweſend. Remuſats Autrag, die 
Verſammlung möge ſich in die Bureaux zurückziehen und 
eine Kommiffion für Berathung der nöthigen Maßregeln 
zum Schutze der National⸗Verſammlung wählen, wird 
mit 330 gegen 226 angenommen und fogleich ausge⸗ 
Br Baroche ſpricht fich gegen dieſen Antrag aus, 
Bdein er der Konſtitution und der Verſammlung Ach⸗ 
tung verſpricht. Es läuft das Gerücht, Dupin werde 

feine Demiffion geben und Ghangarnier zum Präſiden⸗ 
ten der Legislativen gewählt werden. 

5 pCt. 94, 65. — 3 pCt. 56, 75. 

Hamburg, 21. Zauuar. Be ſeler iſt als Mitglied 
der Statthalterſchaft abgegangen. — Die Einigung zwi⸗ 
ſchen den Kommiſſarien Preußens und Oeſterreichs einer 
Seits und dem däniſchen Miniſter Reventlow anderer 
Seits iſt erfolgt. (S. unten die Telegr. Korreſp.) 

Die Kommiſſarien find in Hamburg angekommen. 

Die Landesverſammlung iſt noch zuſammen. 

Es heißt, der Marſch der Oeſterreicher ſolle ſofort 
fiſtirt werden. Rendsburg ſoll vorläufig von ſchleswig⸗ 
bolſteiuſchen Truppen beſetzt bleiben, 


TDeelegraphiſche Korreſpondenz 
„r roc: eee, eee ane He.: 
Hamburg, 11. Januar, Nachmittags 3 uhr. Der 
ei Miniſter des Auswärtigen, Neventlow 
riminil, welcher mit den öſterreichiſchen und preußiſchen 
Kommiſſarien die Regierung von Holſtein autreten wird, 
befindet ſich bereits hier. . - f . ; 
Dresden, LE. Jaunar, Nachmittags 4 Uhr. Der 
Miniſterpräſtdent v. Mautenffel conferirte heute wieder⸗ 
holt mit dem Fürſten Schwarzenberg und wird Morgen 
nach Berlin zurückkehren. Von hergeſtellter Einigung 
verlantet nichts. 
Das nach Holſtein beſtimmte öſterreichiſche Truppen⸗ 
Korps wird auſehnliche Verſtärkung erhalten. 
Hamburg, 11. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Getreide ſtille. Kaffee, Oel unverändert. Zink ſtille, 9%, 
Stettin, 11. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Roggen 35, p. Frühjahr 36%, Br. Rüböl 10 ½, p. 
Frühjahr 10%, Br. Spiritus 23 ¼ Gld., p. Frühjahr 
21 ½ Br. 
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Trieſt, 11. Januar. Wochenmarktbericht. London 12. 41. 
Fr 30%, flaue Geſchäfte. Rio, Kaffee fe, 35% 
47 ns a: Domingo 38 bis 38 ½. Java 38. Cuba 
19 d Pfeffer 25 ½. Zucker, weiß, Bahia 18 bis 
Weiß Pernambuko 19. Mako 51 bis 54, feine 56. 
Amerik. 57 bis 58. Getreide, Flauheit. Kranz⸗ 
feigen 6%,. Smyrnaer Roſinen 11 ½ bis 12. Sultan 
22, 23 ½. Zanthiſche 42. Tafelöl 29%, bis 31, 
Bombay, 12. Dezember. Sir Gover hat am &. das 
Oberkommando in Calkutta übernommen. Napier wird 
am 3. hier erwartet, um nach Suez fortzureiſen. 
Gerüchtweiſe follen die Juſurgenten die chinefifchen 
Truppen beſiegt haben? Der Waffenſtillſtand iſt ge: 
ſchloſſen und die kaiſ. Truppen ſammeln ſich bei Canton. 
Die Wuzeneres haben am 19. November die, englifche 
Avantgarde bei Buhoor überfallen, wurden jedoch zurück 
getrieben. . f 


+ Preußen. 
Kammer Verhandlungen. 


Berlin, 11. Januar. 
Fo Pihung der zweiten Kammer. 
Eröffnunm⸗ Graf Schwerin. 
een rd nung: Bericht uhr 25 Minuten. 55 
ordnung über den Antrag des i Lommiſſion für die Geſchofts⸗ 
dom 4. Dezbr. 1850. 
Am Miniſtertiſche: 
und v. Weſtphalen. 
Der Schriftführer Abg. Eckſtein verkteß Protokoll der 
vorigen Sitzung. Der Präfident bemerkt zu den Protokoll daß 
ſich dei der Stimmzählung in der vorigen SUNG del der Abs 
ſtimmung über den Antrag des Abg. Steindeck au Irrthum 
eingeſchlichen habe, indem nicht 147 gegen 141 Stimmen, ſon⸗ 
dern 140 gegen 142 den Antrag bejaht haben. Das Protokol 
wird hiernach angenommen. . 
Der Präſident zeigt den Eintritt einiger neuer Abgeordneten 
und deren Verlooſung in die verſchiedenen Abtheilungen an. 
Demnächſt publizirt der Präſident die Namen der in die 
nommiſſion zur Berathung des Disziplinargeſebes 
ten Mitglieder. „ 
zum 2 Kommiſſion hat ſich konſtituitt und den Abg. Wentzel 
Eben Abenden, den Abg. Urlichs zum Schriftführer erwählt. 
Bud gere geit der Präſident die Wahl der Gentral⸗ 
Ab. 5, Boemiſſion an, welche zu ihrem Vorſitzenden den 
Ueber ein Scchwingh (Hager) erwählt hat. f 
Mandat nied zuleatden des Abg. Trendelenburg, welcher ſein 
andat niederzulegen beabſichtigt, unter der Bedingungung, daß er 
feinen Wahlkreis fo Tange als Abgeordneter vertrete, bis die Neu; 
wahl erfolgt, erhebt ſich eine langere Debatte. Die Kammer 
tritt ſchließlich der Anſicht des Präſidenten dahin bei, daß durch 
dieſe Erklärung das Mandat des Abg. Trendelenburg noch nicht 
etloſchen fei, 


ge v. Brauchitſch und Genoſſen, 


Heyn 0 
v. d. K „ Raumer, v. Rabe 


— 


Unter den von dem Berichterſtatter Abg. Heſſe vorgetragenen 
Wahlprüfungen der erſten Abtheilung befindet ſich auch die Legi⸗ 
timationsprüfung des Abg. Miniſterpräſidenten Fthrn. v. Mans 


Baroche, Rouher, Parien | teuffel, welchem in Folge feiner Ernennung zum Miniſterprä⸗ 


ſidenten und Miniſter des Auswärtigen Zweifel an der ferneren Gül⸗ 
tigkeit feines Mandats entſtanden find. Die Kommiſſion hat ſich 
jedoch einſtimmig dahin erklärt, daß die Fortdauer des Mandats 
nicht zu bezweifeln iſt, da die Ernennung zum Miniſterpräſiden⸗ 
ten keine Rangerhöhung und die dem Miniſter des Auswärtigen 
bewilligten Repräſentationsgelder nicht als Gehaltsverbeſſerung 
anzuſehen ſeien. 

Abg. v. Bismark (vor der Tagesordnung): Meine Herren! 
Ich höre von mehreren meiner Kollegen, daß ſie ſich mit der 
Bitte um Auszahlung der Diäten an die Herren Quäſtoren ges 
wendet haben, daß ihnen dieſelbe verweigert, ihnen jedoch Vor⸗ 
ſchüſſe aus der Kammerkaſſe angeboten worden ſind. Es wäre 


möglich, daß die Herren Quäftoren derſelben Anſicht find, der ich. 


bin, daß nämlich die Kammerdiäten überhaupt vom Uebel ſind; 


auf der anderen Seite iſt es aber auch möglich, daß dahinter 


überhaupt eine Verweigerung der Zahlungen ſtecken könne, und 
ſo hoffe ich, daß dieſelbe Konſequenz auch auf die Gehalte der 
geheimen und Finanzräthe ausgedehnt werden würde. 
Präſident: Was das Faktum betrifft, ſo iſt dem Präſidium 
davon nichts bekannt; wohl aber iſt dem Präſidium eine Ein⸗ 
gabe der Herren Quäſtoren bekannt, worin ſie um Inſtruktionen 
bitten. Ich werde die Kammer aber erſt in der nächſten Sitzung 


damit beſchäftigen können und Bitte, dieſe Sache für heute aus⸗ 
4 > N 


zuſetzen. 
Abg. Heſſe (zu einer perſönlichen Bemerkung): Wenn von 


dem Abg. v. Bismark ausdrücklich auf die Finanzräthe Bes 
zug genommen worden iſt, ſo muß ich darauf bemerken, daß ich, 


wenn ich als ſolcher mein Gehalt für den Monat Januar an⸗ 
nehme, ich dies auf die Verantwortung meines Departements⸗ 
Chefs thue. Der Quäſtor iſt aber etwas anderes als ein Finanz⸗ 
rath. Ich habe mich in vollem Rechte befunden, als ich den 


Herrn Präſidenten um Inſtruktion bat. 
ier weiteren 65 Bemerkung des Quäſtors 


Na ein 5 nlichen . 
Abg. Broicher erklärt der Präfident, er fei der Quäſtur ſehr 


dankbar, daß ſie dieſe Frage in Anregung gebracht habe; die 
Quäſtur habe mit Recht geglaubt, daß die Kammer vorzüglich 
Veranlaſſung habe, hierin der Verfaſſung gemäß zu handeln. 


Von demſelben Geſichtspunkte werde auch er ausgehen, wenn er 


die Angelegenheit der Kammer vorlege. 

Man geht nun zur Tagesordnung über. 7 

Der vorliegende dringliche Antrag ging dahin, in der Ge: 
ſchäftsordnung feſtzuſtellen, daß die in der einen Seſſion 
unerledigt gebliebenen Gefegesvorfchläge, Anträge und Petitionen 
beim Beginn der neuen Seſſion ohne weitere Veranlaſſung wie⸗ 
der aufgenommen und den entſprechenden Kommiſſionen ſofort 
wieder zugewieſen werden ſollen. \ 

Die Kommiſſion hatte die Dringlichkeit des Antrages zwar 
anerkannt, dem Antrag jedoch nicht beigeſtimmt, vielmehr folgen: 
den Zuſatz zum § 22 der Geſchäftsordnung vorgeſchlagen. 

Gefegesvorfchläge, Anträge und Petitionen find mit dem Ab: 
laufe der Sitzungsperiode, in welcher ſie eingebracht, und noch 
nicht zur Beſchlußnahme gediehen ſind, für erledigt zu erachten. 

Der Referent v. Parpart ergreift zunächſt zur Begrün⸗ 
dung der Anträge der Kommiſſion das Wort. Nachdem noch 
der Abgeordnete v. Brauchitſch die Dringlichkeit befürwortet 
hat und dieſelbe von der Kammee anerkannt iſt, erhält der An⸗ 
tragſteller das Wort, um feinen Antrag dem der Kommiſſion ge⸗ 
genüber zu begründen. Er nimmt ſeinen Antrag in Betreff der 
Geſetzesvorlagen zurück, bleibt indeß in Betreff der Anträge und 
Petitionen bei demſelben ſtehen. Die Petitionen ſtänden zwar 
bei der Kammer nicht in beſonderer Gunſt; das Petitionsrecht 
ſei indeſſen ein ſehr wichtiges und wenn es auch oft gemißbraucht 
werde, ſo habe die Kammer doch die Pflicht, die Petition zu 
erledigen. 

Der Präſident verwahrt die Kammer gegen die Aeußerung 
des Vorredners, als ſtänden die Petionen bei ihr nicht in beſon⸗ 
derer Gunſt. Die Kammer achte vielmehr, wie alle verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte, ſo auch das verfaſſungsmäßige Petitionsrecht in 
hohem Grade, und es ſei nur ſehr zu bedauern, daß namentlich 
in der vorigen Seſſion die Menge der eingebrachten Petitionen 
nicht habe erledigt werden können. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag der Kommif: 
ſion angenommen. 

i (Schluß der Sitzung 2%, Uhr.) 
Nächſte Sitzung Mittwoch, 12 Uhr Mittags. 
Tagesordnung: Wahlgeſetz für die Fürſtenthuͤmer Hohenzollern. 
1 


Berlin, 11. Jan. Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: dem Bataillons⸗Arzt Lohße vom Füſilier⸗ 
Bataillon des 31. Infanterie-Regiments den rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe, ſo wie dem penſionirten Förſter Müller zu 
Wippra, Regierungs Bezirk Merſeburg, das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen. — Se. Maieftät der König haben aller: 
gnädigſt geruht: dem invaliden Unteroffizier Wilhelm Leu— 
pold zu Merzdorf, im Kreiſe Bolkenhain, die Erlaubniß zur 
Anlegung des ihm verliehenen, für die Theilnahme an den Feld⸗ 
zügen von 1809 geftifteten herzoglich braunſchweigiſchen Ehren⸗ 
zeichens zu ertheilen. 

Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin von Preußen iſt 
von Koblenz hier eingetroffen. a 

bre königliche Hoheit die verwittwete Frau Großherzogin 

11. Mecklenburg⸗Schwerin iſt nach Schwerin zurück⸗ 
9 + 

Angekommen: Se. Excellenz der General: Lieutenant und 


interimiſtiſch ommandirende General des 2. Armee⸗Corps, von 


Grabow, don St. Petersburg. Der General: Major und 
Kommandeur der 12. Division, v. Wentzel, von Beelitz. 
(Bekanntmachung.) um den Zweifeln und Anfragen zu begeg⸗ 
nen über den Anzug, in welchem die zu Hofe geladenen Perſonen zu 
erſcheinen haben, macht ierdurch bekannt, daͤß in allen Fällen, in 
denen nicht der Civil⸗Frack beſonders angeſagt wird, der Anzug die 
Selen ift für diejenigen Perſonen, Beh ſolche zu tragen berechtigt 


nd. 

„Die nicht mehr im aktiven Dienſte befindlichen Perſonen erſcheinen 

in den ihnen beigelegten Militär⸗Uniformen, in + ne oder 

Johanniter⸗Ritter- ıc. a * 8 
ei dieſer Gelegenheit preche ich zugleich die Biite aus, daß dieje⸗ 


das 24. Linien⸗Juf; 


nigen Herren, welche durch mich beim königl. Hofe gemeldet fein wol- 
len, ihre Briefe nach dem königl. Hofmarſchall⸗Amte hier ſenden mit 
der Bezeichnung „Meldung“, damit ſolche auch in meiner Abweſenheit 

erledigt werden können. — Berlin, den 11. Januar 1851. Der Hof 
Marſchall Graf v. Keller.“ £ 

(Militär-Wochenblatt.) v. Roon, Oberſt-Lieut. u. Chef vom 
Generalſtabe des VIII. Armeekorps, zum Komdr. des 33. Inf. Regts. 
ernannt. v. Alvensleben, Major vom Generalſtabe des VII. Ar⸗ 
meckorps, zur vorläufigen Wahrnehmung der Funktion als Chef vom 
Generalſtabe des VIII. Armeekorps kommandirt. v. Unruh, P. Fähnr., 
früher im Kaiſer Franz Gren. Regt., als P. Fähnr. beim 6. Inf. Regt. 
wieder angeſtellt. v. Hartwig, Hauptm. vom 19. Inf. Regt., zum 
Major u. Komdr. des 2. Bats. 15. Ldw.Regts., v. Kirchbach, 
Hauptm. von der Adjutantur, zum Major, v. Frankenberg-Lud⸗ 
wigsdorff, P.gt. vom 1. Kür. Regt., zum Rittm. der Adjutantur, 
v. Jülow, Major vom 27. Inf Regt, zum Komdr. des 2. Bats. 
26. Ldw.Regts. ernannt. Bei der Landwehr: Madelung, Major 
u. Komdr. des 2. Bats. 15., zum Komdr. des 2. Bats. 30. Regts. 
ernannt. Henning, Major u. Komdr. des 2. Bats. 26. Regts., ins 
27. Inf. Regt. verſetzt. George, Oberſt⸗Lieut. u. Komdr. des 33. 
Inf. Regts., mit der Armes, Uns mit den vorſchr. Abz. f. V. u. Penfion 
der Abſchied ertheilt. Albrecht, Major u. Komdr. des 2. Batz. 30. 
Regts., mit Penſion zur Dispof. geſtellt. Schulwitz, Unteroff., 
[Froſt, Gefreiter vom 11. Inf.⸗Regt., welche am 30. Juni v. J. den 
Tapezirer Schirrmacher zu Breslau vor dem Extrinken in der Ohlau, 
bei dem Dorfe Pirſcham, gerettet haben, im Namen Sr. Majeftät des 
Königs belobt. F 

Daſſelbe Blatt enthält die Verordnung, betreffend die Zah: 
lung der in der allerhöchſten Kabinetsordre vom 7. Dez. 1850 
bezeichneten Kompetenzen für Stellvertretung von Offizieren bei 
mobilen Truppen. Desgleichen, betreffend das den beiden neu er⸗ 
richteten Garde⸗Landwehr⸗Kavallerie-Regimentern bewilligte Abzei⸗ 
chen auf den Achſelklappen. Desgleichen, betreffend den Anſpruch 
der bei der Militär-Adminiſtration eingetretenen Civilbeamten auf 
einen Theil ihres Civil⸗Einkommens. Desgleichen, betreffend die 
Dienſt⸗Inſtruktion für den Intendanten einer Armee von mehre⸗ 
ren mobilen Korps. 

Berlin, 11. Jan. Geſtern Morgen haben Se. Majeftät 
der König, unerachket Allerhöchſtdieſelbeu von dem Podagra⸗ 
Anfall noch nicht völlig wiederhergeſtellt ſind, mit dem Zuge um 
8 Uhr Sich nach Potsdam begeben, um mehrere Truppenabthei⸗ 
lungen des dritten Armee⸗Corps zu beſichtigen. In Sr. Ma⸗ 


jeſtät Begleitung waren ſämmtliche in Berlin anweſende Prinzen 
des königlichen Hauſes. — Um 9 Uhr haben hierauf Se. Ma⸗ 
jeſtät das 24. Landwehr⸗Infanterie-Regiment, die 2. Eskadron 
des 3. Utanen-Regiments und die Gpfündigen Fußbatterien Nr. 
12 und 15 im Luſtgarten beſichtigt, um 1 5 Uhr ebendaſelbſt 

nt und die 1., 3. und 4. Es⸗ 


kadron des 3. Ulanen⸗Regiments. Darauf war Dejeuner im 
königlichen Schloſſe, zu dem außer der Generalität ſämmtliche 
Stabs⸗Offiziere, Kompagnie⸗, Eskadron⸗ und Batterie⸗Chefs der 
beſichtigten Truppen-Abtheilungen befohlen waren. Von dem 
24. Landwehr-Infanterie-Regiment konnten jedoch nur die 
Stabs⸗Offiziere und von jedem Bataillon der älteſte Hauptmann 
dem Befehle Folge leiſten, da das Regiment unmittelbar nach 
der Beſichtigung weiter marſchirt war und nicht ſämmtliche 
höhere Offiziere daſſelbe verlaſſen konnten. — Gegen 2½ Uhr 
kehrten Se. Majeſtät mit einem Extrazuge zurück, um von der 
verwittweten Frau Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, 
welche am Nachmittage Charlottenburg verließ, Abſchied zu 
nehmen. — Den Abend war in Charlottenburg Hofkonzert. 
(St.⸗Anz.) 

Berlin, 11. Januar. [Tagesbericht.] Se. Majeftät 
der König werden ſich morgen nach Potsdam begeben und dort 
einige Tage verweilen, um die während dieſer Zeit durchmarſchi⸗ 
renden Truppentheile zu inſpiziren. (Ref.) 

Die Kommiffion für das Disziplinar-Geſetz vom 
11. Juli 1849 für Verwaltungsbeamte hat daſſelbe mit 6 gegen 
6 Stimmen abgelehnt; ſie will, daß nur vermittelſt einer 
richterlichen Entſcheidung gegen Beamte vorgegangen wer⸗ 
den ſoll. (N. Pr. 3.) 

Geſtern wurde der hieſigen Garniſon beim Appell Fol⸗ 
gendes bekannt gemacht: r 

1) Corps: Befehl. Se. Majeſtät haben mittelft allerhöch⸗ 
ſter Kabinetsordre allergnädigſt zu beſtimmen geruht, daß die ſtell⸗ 
vertretenden General⸗Kommando's des Zten, Öten und Sten Armee: 
Coeps ihre Funktionen einzuſtellen haben. 

2) Befehl des Oberkommandos in den Marken. 
Die Truppentheile der Garniſon werden hierdurch aufmerkſam ge⸗ 
macht, ihre Appells nicht mehr auf den Bürgerſteigen abzuhalten. 

3) Befehl des Kriegsminiſteriums. Es dürfen von 
jetzt ab begründete Reklamationen der Truppen in der Armee be⸗ 
rückſichtiget werden; ferner haben die Truppentheile die Mann⸗ 
ſchaften nach ihrer betreffenden Altersklaſſe zu ordnen, um letztere 
nach erfolgtem Entlaſſungsbefehl nach ihrer Altersklaſſe entlaſſen 
zu können. 

Das Kriminalgericht hatte heute von neuem in dem Pro: 
zeß des polniſchen Schauſpielers Trzeciak zu erkennen. Die 
Verhandlung iſt noch nicht beendet. Derſelbe iſt bereits in erſter 
Inſtanz zum Tode verurtheilt geweſen, das Ober-Tribunal 
hat ſich jedoch veranlaßt geſehen, die Sache zu nochmaliger Ent⸗ 
ſcheidung an das Schwurgericht zurück zu verweiſen. Es han⸗ 
delt ſich in dieſem Kriminalprozeß um die Frage: ob der Ange⸗ 
klagte durch ſeine Theilnahme an dem Aufſtande in Baden — 
er fol Adjutant Mieroslawski's geweſen fein — ſich eines Hoch: 
verraths gegen den deutſchen Bund ſchuldig gemacht habe. Die 
Gerichte haben mithin darüber zu befinden, ob der deutſche 
Bund nach der Auflöſung des Bundestages fort: 
beſtande — In dem Grünhagenſchen Fall, in welchem der 
Staatsanwalt dagegen Berufung eingelegt hat, daß das Appel⸗ 
lationsgericht in Königsberg Chriſtus nur für einen mit gött⸗ 
lichen Eigenſchaften begabten Mann erachtet, während der Staats⸗ 
Anwalt ihn für identiſch mit Gott ſelbſt hält, ſoll nun das 
Ober-Tribunal gleichfalls entſcheiden. Die alte Streitfrage, 
die ſchon die älteſten Concilien der Kirche beſchäftigt und bis in 
die neueſte Zeit hinein die Chriſtenheit geſpalten hat, wird nun 
wenigſtens für die preußiſche Monarchie — allerdings mit Aus⸗ 
ſchluß der Rheinprovinz, für welche die Beſchlüſſe des Sber⸗Tri⸗ 
bunals nicht maßgebend find — rechtskräftig und endgültig ent: 
ſchieden werden. a C. B. 

Der General⸗vieutenant v. Below hat fein Mandat als Ab: 
geordneter zur erſten Kammer für den zweiten Danziger Wahl⸗ 
kreis niedergelegt. 

Am ten d. M. kamen hier 309 Perſonen an und reifeten 


Das vierteljährige Abonnement beträgt in Breslau 
1Ntl. 15 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Monarchie 
incl. Poſtzuſchlag 1 Ntl. 24 Sgr. 6 Pf. 

Die Zeitung erscheint täglich, mit Aus nahme der wel 

n 


435 ab. Angekommen: der königl. däniſche Kabinets⸗Courier 
Graf v. Moltke⸗Hoitfeld von Dresden auf der Durchreiſe 
nach Kopenhagen; der königl. großbritanniſche Kabinets⸗Courier, 
Capitain Haveland, von Wien. Abgereiſt: derſelbe nach 
Wien zurück, und der königl. braſilianiſche Kriegsminiſter Baros 
de Baroſa ebendahin. 

Die begonnene Ausführung der neuen Kreisordnung 
hat bereits die Auflöſung einer Anzahl von Kreiskaſſen zur 
Folge gehabt. N 

Das Schiffs-Inventarium der preuß. Maxine be⸗ 
ſteht nach der neueſten amtlichen Zuſammenſtellung aus dem 
Kriegsdampfer „Preuß. Adler“, der Kriegs = Korvette „Amazone“, 
dem Transportſchiff „Merkur“, 2 Dampf⸗Aviſos, 3 Dampfſchiffe 
für die Küſtenflotille, 36 Kanonen⸗Schaluppen und 6 Jollen. 
Von den Letzteren werden 9 alljährlich nur auf 3 Monate zur 
Uebung in Dienſt geſtellt. Der „Merkur“ gehörte urſprünglich 
der königl. Seehandlung und iſt an Stelle eines früher gemie⸗ 
theten Transportſchiffes für 36,000 Thlr. angekauft worden. 
Zum Schlepp⸗ und Uedungsdienſt für die bemannte Küſten⸗ Flo⸗ 
tillen⸗Diviſion ſind drei Dampfſchiffe gemiethet. 

Bonn, 8. Januar. [Militäriſches.] Heute Morgens 
kehrten die am 4. d. hier eingetroffenen zwei Kompagnien 34r 
nach Köln zurück, welche, wie es heißt, die Militärbehörde der 
hierſelbſt liegenden Landwehr⸗Ulanen requirirt hatte, um ih⸗ 
rem von den Soldaten nicht befolgten Befehle den gehörigen 
Nachdruck zu geben. Die Landwehr⸗Kavalerie hatte ſich nämlich 
zum Kommandeur begeden und gefordert, nicht mehr in der Me⸗ 
nage, ſondern einzeln bei den Bürgern zu eſſen, was zur mog⸗ 
lichen Schonung der Bürgerſchaft bei den Einquartierungslaſten 
Seitens des Befebligenden nicht geſtattet worden war. Ordon⸗ 
nanzwidrige Eigenmächtigkeit von Seiten der Soldaten und daß 
ſich kein Landwehrmann beim Eſſen trotz des Beſehles in der 
Kaſerne vorfand, ſoll die weiteren Maßregeln veranlaßt haben. 
Mehrere Tage waren hierauf bei ſtrengem Befehle die Ulanen 
in den Kaſernen konſignirt, und heißt es, daß ſie eheſtens von 
hier nach der Eifel in Garniſon verlegt werden. (Bonn. 3t 

Köln, 10. Januar, Mittags: [Der Preßprozeß] gegen 
den Herausgeber der „Köln. Ztg.“, Joſ. DuMont, wegen 
der beiden Leit⸗Artikel vom November v. J., wurde heute vor 
dem Geſchworenengerichte verhandelt. Die Sitzung dauerte etwa 
vier Stunden. Die Geſchworenen ſprachen, nachdem fie kaum 
eine Viertelſtunde in ihrem Berathungszimmer zugebracht, ein 
Nichtſchuldig aus. (Köln. 3.) 

Deut ſch lan d. 


Die Konferenzen zu Dresden. 


Dresden, 8. Januar. Wir ſind in den Stand geſetzt 
Ihnen die Pläne des Hrn. v. Bruck und die Art und 
Weiſe, wie er fie durchzuführen beabſichtigt, mitzu⸗ 
theilen. Bekanntlich haben ſich die öſterreichiſchen Induſtriellen 
für denſelben Zolltarif (nur mit geringen Modifikationen) erklärt, 
der in Kaſſel die Zuſtimmung des geſammten Zollverein⸗Kon⸗ 
greſſes mit Ausnahme von Braunſchweig hatte. Darauf fußend 
wird das Wiener Kabinet in Berlin anfragen, ob Preußen ge⸗ 
neigt ſei mit ihm zu unterhandeln; und wenn es das nicht, ſo 
ſollen bei dem Zuſammentritt des Zollverein⸗Kongreſſes am 1. 
Febr. d. J. in Dresden öſterr. Kommiſſare ſich hier einfinden, 
desgleichen Kommiſſare des Steuervereins, für deren Abſendung 
Oeſterreich Sorge tragen will. 

Sein Plan iſt nun folgender: durch Vertrag ſollen die drei 
Handelsgebiete zu einem Handelsverein zuſammentreten, der das 
oben bezeichnete Tarifſyſtem für feinen ganzen Umfang annimmt. 
Gleichzeitig mit dieſer Parififation des Tarifes ſoll der Verkehr 
mit Rohprodukten aller Art zwiſchen den Grenzen Oeſterreicht, 
des Zoll⸗ und Steuerpereines freigegeben, alle Tranſitozölle follen 
aufgehoben werden. Dagegen verlangt Oeſterreich die Einfuͤh⸗ 


‚rung des Tabakmonopols von Seiten aller deutſchen Regierun⸗ 


gen. Der Vertrag ſoll vorläufig nur auf 6 Jahre geſchloſſen 
werden, nach deren Ablauf eine vollſtändige Zolleinigung in Aus⸗ 
ſicht geſtellt wird. Während dieſer 6 Jahre fol eine forgfältige 
Kontrole an den Grenzen der drei Handelsgebiete über die Ein⸗ 
fuhr und zugleich über den Konſum von ausländiſchen Waaren 
in den Einzelſtaaten geführt werden, ſo daß es möglich wird, 
einen Diviſor für den Antheil jedes einzelnen Staates an den 
Zolleinnahmen feſtzuſtellen. a 

Die vollſtändige Zolleinigung ſoll zunächft für einen Zeitraum 
von 12 Jahren ſtipulirt werden. Die drei Handelsgebiete, die 
vormals getfennt waren, ſollen auch dann noch eine eigene ers 
tretung, jedes durch drei, im Ganzen alſo durch 9 Kommiſſare 
haben, die über Fragen, die ſich innerhalb des beſtehenden Tarifs 
bewegen, mit einfacher Majorität, dagegen über Abänderungen 
des Tarifs nach Kurien, zwei gegen eine entſcheiden. 

Oeſterreich rechnet darauf, daß die Nordſeeſtaaten für dieſen 
Plan durch den größeren Markt, den ihnen der Wegfall der 
Tranſitozölle in Deutſchland verſchafft, und durch die geſteigerte 
Bewegung des Verkehrs im Innern des Handelsvertins gewon⸗ 
nen werden; desgleichen Baier, Sachſen und die Provinz 
Schleſien durch die Erleichterung des Grenzverkehrs; Hannover 
durch die geſteigerten Staatseinnahmen. Oeſterreich ſeldſt hofft 
durch Realiſirung dieſes Planes ſeine Naturprodukte, namentlich 
die ungariſchen, beſſer zu verwerthen, aus ſeiner finanziellen Be⸗ 
drängniß herauszukemmen und fein Uebergewicht in Deutſchland 
zu befeſtigen, während Preußen aus ſeiner Zollvereins⸗Poſition 
herausgedraͤngt würde. 

Aber gerade hlerin liegt das größte Hemmniß, dem Oeſterreich 
begegnen kann Preußen wird den Zollverein nicht fo leicht preis: 
geben, wie Oeſterteich es hofft und wünſcht. (Weſ.⸗Z.) 
Dresden, 11. Januar. Die Sachen ſtehen hier ſo, 


daß Preußens Verhältniß zu Oeſterreich geordnet oder ae 
abgebrochen wird. Fürſt Schwarzenberg teift in den näch⸗ 


ſten Tagen ab, Hr. v. Manteuffel ſchon morgen. 
Dieſer Moment ift wohl nicht ungeeignet, auf die Erklärung 
zurückzukommen, welche Preußen in einer der letzten Sitzungen 
des Fürſtenkollegiums (das, beiläufig gefagt, noch immer nicht 
aufgelöft iſt) feinen Verbündeten über den Zweck der Dresdener 
Konferenzen gab. Es wurde damals geſagt, daß, wenn es nicht 
gelingen ſollte, eine neue Bundesverfaſſung, wenn auch nur in 
allgemeinen Umriſſen, herzustellen, des hald der alte Bundes; 
tag nicht eo ipso reſtituirt werden ſolle. Ferner, daß Preu⸗ 


ßen eine Vertretung beim Bunde nicht beantragen werde, zumal 
Oeſterreich fie nicht wünſche; daß es aber das Bedürfniß einer 
Vertretung für engere unirte Staatenkreiſe anerkenne und die 
Prüfung von Vorſchlägen, die etwa von anderer Seite her ge⸗ 
macht würden, nicht ablehnen werde. Weiter wurde als Richt⸗ 
ſchnur für die Organiſaton der oberſten Bundesbehörde die Ver⸗ 
meidung jedes Gruppirungsſyſtems, Aufrechterhaltung der Auto⸗ 
rität als eine ihrer Hauptaufgaben bezeichnet; das Unirungsrecht 
ſolle gewahrt, die Kriegsverfaſſung einheitlich organiſirt werden. 
Schließlich werde Preußen die Anerkennung der ſtändiſchen Ver⸗ 
hältniſſe, wie fie in den einzelnen Staaten beſtehen, fordern, fo 
daß das Vertrauen der Völker zu den Regierungen nicht ge⸗ 
täuſcht, zugleich aber auch die Pflichten gegen den Bund nicht 
verletzt werden. \ . 

Es iſt klar, daß aus dieſem Programme alles herausgeleſen 
werden kann: die Herſtellung des atten Bundestages, die Reduk⸗ 
tion der Einzelverfaſſung auf geringere konſtitutionelle Normen 
und auch das Gegenthert von beidem. Jedenfalls erfuhren die 
Verbündeten Preußens aus ihm nichts Gewiſſes und Sicheres; 
dazu kam die gänzliche Sorgloſigkeit über die Wahl derjenigen 
Männer, welche die kleinen Staaten nach Dresden ſchicken ſoll⸗ 
ten, während Oeſterreich an allen Höfen angeſtrengt dahin arbei⸗ 
tete, daß die Wahlen in ſeinem Sinne getroffen würden, wie es 
auch geſchehen iſt. Bei der Bildung der Kommiſſionen wurden 
die ehemaligen Unionsſtaaten in auffallender Weiſe von der Be⸗ 

theiligung an den wichtigſten Fragen faſt ausgeſchloſſen und erſt 
da ließ es ſich Preußen angelegen ſein, ihre Intereſſen wahrzu⸗ 
nehmen, als ſie zum Mittel dienten gegen den überwiegenden Ein⸗ 
fluß der Könige und Großherzöge, auf die Exekutive vorgeſchoben 
zu werden. Gegenwärtig halten ſich in Dresden viele §ſterrei⸗ 
chiſche Offiziere auf, welche verſichern, daß ein bedeutendes 
öſterreichiſches Korps über Dresden durch daß preußiſche Gebiet 
nach Holſtein marſchiren würde. 


Frankfurt a. M., 9. Jan. [Bundestäglihes. — 
Zollverein.] Die Diplomaten⸗Verſammlung im fürſtlich Thurn⸗ 
und Taxis'ſchen Parais hat durch die in dieſen Tagen erfolgte 
Rückkunft des königlich ſächſiſchen Bevollmächtigten geh. Raths 
Noſtiz und Jänkendorf und des Vertreters Württembergs, 
geh. Legationsrath Reinhard, wiederum eine Ergänzung er⸗ 
halten, doch ſind die dabei betheiligten Staaten noch immer ganz 
unvolftändig vertreten. Man ſprach in dieſen Tagen in gut uns 
terrichteten Kreiſen von bevorſtehender Abberufung des Grafen 
Thun, wie auch des königlich hannoverſchen Legationsraths 
Detmold. — Der diesſeitige Bevollmächtigte bei der vereins⸗ 
ſtaatlichen Zollkonferenz, Senator Cöſter, und der hieſige Ober⸗ 
Zolldirektor, geh. Ober⸗Finanzrath Bierſack, als großherzoglich 
heſſiſcher Bevollmächtigter bei derſelben, find vorläufig benachrich⸗ 
tigt worden, ſich zur demnächſtigen Abreiſe nach Wiesbaden 
bereit zu halten, wo die zu Kaſſel angeknüpften Konferenzen fort⸗ 
geſetzt werden ſollen. Auch ſprach man in der geſteigen Boll: 
kommiſſionsſitzung unſerer Handelskammer von einer öſterrei⸗ 
chiſchen Deputation, die ſich zu Wiesbaden einſinden ſollte, um 
ihrestheils mit Vorſchlägen, die beabſichtigte Handels: und Zoll: 
einigung betreffend, daſelbſt vernommen zu werden. (Ref.) 

Kaſſel, 9. Jan. [Tagesbericht.] Die von dem Bun⸗ 
destage angeordnete, von Preußen zugelaſſene und unterſtützte 
Exekution in Kurheſſen zur Wiederherſtellung und Befeſtigung 
des landesherrlichen Anſehens iſt beendigt. Der Stadtrat 
der Reſidenz hatte ſich am längſten geweigert, die in unge⸗ 
wöhnlicher Weiſe von ihm verlangte Erklärung, die September⸗ 
verordnungen anzuerkennen, abzugeben. Deshalb war jedes ſeiner 
Mitglieder mit 10 Mann Exekution belegt worden. In dem 
letzten Erlaſſe des Bundeskommiſſars an den Stadtrath glaubte. 
dieſer eine Ermäßigung der frühern Forderung dahin zu finden, 
daß nur die Befolgung der Septemberverordnungen zugeſagt 
werden ſolle, wenn der Fall ihrer Anwendung eintrete. Der 
Stadtrath kam zu der Anſicht, daß er ſeinen unter den obwal⸗ 
tenden Umſtänden doch jedenfalls fruchtloſen Widerſtand nun 
aufgeben könnte und nicht nöthig hätte, die weiter angedrohten 
ſchärfern Maßregeln an ſich kommen zu laſſen. Er hat ſich des⸗ 
halb gefügt und die geforderte Erklärng abgegeben. (Wie bereits 
vorgeſtern berichtet.) In Folge davon iſt nun geſtern die Exe⸗ 
kutionsmannſchaft von den Stadtrathsmitgliedern zurückgezogen 
worden. Damit iſt auch der letzte Widerſtand im Lande gebro: 
chen. Der Graf v. Leiningen hat feine Miſſion erfüllt, die that⸗ 
ſaͤchliche Befolgung der Steuerverordnung vom 4. September iſt 

erzwungen. Jetzt wird es ſich zeigen, wie die verſprochene rechte 

liche Entſcheidung der kurheſſiſchen Angelegenheit herbeige⸗ 
führt werden wird, und wie dieſelbe ausfällt. Der Bundeskom⸗ 
miſſar und der preußiſche ſollen ſich mit den Vorbereitungen dazu 
nunmehr beſchäftigen. Ein heute hier verbreitetes Gerücht, man 
habe bereits eine neue Verfaſſung in Arbeit, welche das Zwei⸗ 

Tammerfoftem zur Grundlage nehme, verdient keinen Glauben. 

Von hier aus find Oktroyirungen nicht zu erwarten. Die Ab; 

änderung unſerer Verfaſſung wird ſicher von Dresden aus er⸗ 
folgen. Nachdem die alte Bundesgeſezgebung und die geheimen 

Wiener Konferenzbeſchlüſſe von 1834 wieder zur Geltung gekom⸗ 

men, iſt es übrigens ganz gleichgültig, welche Verfaſſungsformen 

beliebt werden. . 

Was in Bezug auf die Vergangenheit vorerſt weiter eintreten 
wird, ſcheint noch ungewiß zu ſein. Manche befürchten die Ein⸗ 
leitung von ſtrafrechtlichen Unterſuchungen gegen die hervor⸗ 
ragendſten Renitenten, vor allem kriegsrechtliches Verfahren gegen 
eine Anzahl höherer kurheſſiſcher Offiziere, und ſie bringen damit 
die nun vollendete Einſetzung eines niedern, mittlern und obern 
Kriegsgerichts in Verbindung. Unter den Machthabern 
ſcheinen die Anſichten darüber, ob in Bezug auf die Vergangen⸗ 
heit Strenge oder Milde vorwalten ſoll, getheilt zu ſein. Da⸗ 
her rührt ein nicht zu verkennendes Schwanken in den Maßre⸗ 
geln ſeit etwa Tagen. Nach einigen Anzeichen zu urtheilen, hat 
gegenwärtig die mildere Anſicht das Uebergewicht. Dieſelbe wird 
auch von dem geh. Juſtizrath v. Meyer, dem einftweiligen Vor⸗ 
ſtande des Juſtizminiſteriums, vertreten. — Die Kaſſeler Zeitung, 
welche durch das neuliche Zeitungsverbot ein paar Hundert Ab⸗ 
nehmer gewonnen hat, berichtet in ihrer geſtrigen Nummer von 
einigen Ausweiſungen. Die Anzahl der Ausgewieſenen iſt 
aber ungleich größer. Gutunterrichtete geben dieſelbe auf 170 
bis 180 an. Auch ſollen bereits viele Perſonen wegen Maje⸗ 

ſtätsbeleidigung zur Anzeige gebracht worden fein. (D. A. 3.) 

Hersfeld, 7. Januar. Die Etappenſtraße.] Zufolge 
der zwiſchen Preußen und Oeſterreich abgeſchloſſenen Konvention 
ſollte die Etappenſtraße, namentlich Hersfeld, von den baierifchen 
Exekutionstruppen nicht beſetzt werden. In Bezug auf dieſe 
Truppen iſt dieſe Beſtimmung ſeither noch biobachtet worden, 
weshalb wir denn auch gegen das übrige Kurheſſen in einem 
gewiſſen Ausnahmezuſtand leben. — Seit dem 1. Januar geht 
der geößte Theil des für Holſtein beſtimmten öſterreichiſchen 
Armeckorps durch unfere Stabt. Dieſe Truppen werden hier 
tog der preußiſchen Etappenſtraße, einquactiert, haben ſogar 
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pen kommen an folgenden Tagen durch Hildesheim: 

12. Jan.: Divifion Feldmarſchall. Lieutenant Teiner, Brigade: 
General⸗Major Zobel, 3. Jäger⸗Bataillon und 1 Bataillon Wel⸗ 
lington⸗Infanterie (Böhmen). e 

13. Jan.: 2. und 3. Bat. Wellington⸗Infanterie (Böhmen.) 

14. Jan.: Brigade⸗Generalmajor Signorini, 1. und 2. Bat. 
Fürſt Carl Schwarzenberg Infanterie (Ungarn). 

15. Jan.: 3. Bat. Fürſt Carl Schwarzenberg Inf. (Ungarn). 

17. Jan.: Diviſion Erzherzog Leopold, Brigade⸗Generalmafor 
Martini, J. Bat. Kaiſer⸗Jäger (Tyroler), 1, Bat. Erzherzog Al⸗ 
brecht Infanterie (Italiener). 

18. Jan.: 2. und 3. Bat. Erzherzog Albrecht Infanterie 
(Italiener). N 

19. Jan.: Brigade Generalmajor Görger, 1. und 2. Bat. 
Graf Nugent Infanterie (Galizier). 

20. Jan.: 1. und 2. Bat. Erzherzog Ludwig Inf. (Mähren.) 

Am 17. Januar kommen durch Hannover 4 Schwadronen 
Kavalerie, Wallenſtein Chevauxlegers unter Kommando des Ge⸗ 
neralmajors Blomberg, und halten am 18. Januar hier Ruhe⸗ 
tag; am 19. Januar abermals 4 Schwadronen deſſelben Regi⸗ 
ments, welche am 20. Januar hier Ruhetag halten. 

a (Hann. Bl. 


Schleswig ⸗Holſteiniſche Angelegenheiten. 

Kiel, 10. Januar. Obgleich wir nicht im Stande find, 
Ihnen ſchon jetzt das Reſultat der Miſſion der ſich noch hier 
aufhaltenden Kommiſſäre mitzutheilen, fo glauben wir doch vers 
bürgen zu können, daß die Vorſchläge derſelben in Betracht der 
jetzigen politiſchen Geſtaltung im Allgemeinen auf entſchiedenen 
Widerſtand nicht ſtoßen. Wie ſchon früher bemerkt, handelt es 
ſich jetzt nur um eine Fixirung der militäriſchen Verhäaͤltniſſe. 
Unſere Armee dürfte daher mit dem Nächſten einer Reduktion 
auf ein Drittheil entgegenſehen. Die Kadres werden jedoch 
bleiben und die Feſtung Rendsburg nebſt den im Schleswigſchen 
belegenen Außenwerken, fo wie Friedrichsort von uns beſetzt ge⸗ 
halten werden. Somit werden alſo diejenigen Theile des ſüdli⸗ 
chen Schleswigs, welche noch nicht von den Dänen okkupirt 
ſind, ohne Zweifel von ihnen beſetzt werden, obwohl über die 
Rendsburg und Friedrichsort verbindende Militärſtraße nähere 
Beſtimmungen getroffen ſein dürften. 

Rendsburg, 10. Januar. Gewöhnlich gut unterrichtete 
Männer äußern ſich über das Reſultat der Verhandlungen in 
Kiel, daß ſowohl unſere als die däniſche Armee ſich aus dem 
ſüdlichen Schleswig zurückziehen, die Statthalterſchaft bis weiter 
die Regierung über dieſen Theil des Herzogthums reſp. be- und 
wieder erhalten werde, und meinen, daß die Kommiſſäre ſchon 
beute oder morgen nach Hamburg und demnächſt von da nach 
Kopenhagen abgehen. 

Man ſoll ſich vorläufig über folgende Punkte geeinigt haben: 
die Armee wird keduzirt, aber nicht aufgelöft, und beſetzt Hol⸗ 
ſtein, natürlich einſchließlich Rendsburg; die däniſchen Trup⸗ 
pen räumen das Herzogthum Schleswig; die dortigen entlaſ⸗ 
ſenen Beamten werden wieder eingeſetzt; alles dieſſeitige Kriegs⸗ 
material verbleibt bis weiter Holſtein; öſterreich iſche oder an⸗ 
dere Exekutionstruppen werden alsdann nicht hierher verlegt 
werden. Verbürgen können wir dieſe Nachrichten freilich nicht, 
aber ſie ſtammen aus ſehr guter Quelle. Für den Fall, daß 
Alles feine Richtigkeit hat, wird es ſich freilich fragen, ob Di: 
nemark auf dieſe Bedingungen einzugehen geneigt iſt. 

u (Mebrzdtg.) 

Hamburg, 10. Jannar Abends. Es zirkulirten heut die 
widerſprechendſten Gerüchte in Betreff der ſchleswig⸗holſteinſchen 
Frage. Unter Anderem hieß es, die beiden Kommiſſaͤre hätten 
nach eingeholter Modifikation ihrer Inſtruktionen in die fortwäh⸗ 
rende Beſetzung Rendsburg durch ſchleswig⸗holſteinſche Truppen 
unter Beibehaltung ihres geſammten Materials gewilligt, ſo daß 
nur 8000 Mann öſterreichiſcher Truppen in Holſtein einrücken 
würden. Ferner ſprach man von einer nahe bevorſtehenden Er⸗ 
ſetzung der Statthalterſchaft durch eine Kommiſſion von drei 
Mitgliedern, einem Oeſterreicher, einem Preußen und einem drit⸗ 
ten, das von dem König als Herzog von Holſtein zu ernennen, 
oder bereits in der Staatsrathsſitzung vom 8. d. M. ernannt wäre. 

Als glaubwürdigen Urſprungs bezeichnet die Börſenhalle 
nachſtehende Mittheilung aus Kiel, deren Inhalt wir dahinge⸗ 
ſtellt ſein laſſen: „Der öſterreichiſche Kommiſſär habe an die 
Statthalterſchaft folgende Bedingungen geſtellt: das ſchleswig⸗ 
holſteinſche Heer wird über die Eider zurückgezogen und auf den 
dritten Theil ſeines jetzigen Beſtandes reduzirt. Dagegen ſollen 
die Dänen auch ihre Armee in Schleswig reduziren, wobei es 
ihnen jedoch freiſteht, jeden beliebigen Punkt im Herzogthum 
Schleswig, ſelbſt die vor Rendsburg angelegten Außenſchanzen, 
beſetzt zu halten, reſp. zu beſetzen. Die Landesverſammlung wird 
aufgelöſt; die Statthalterſchaft bleibt jedoch ſo lange, bis zwei 
deutſche Kommiſſäre und ein däniſcher die Oberleitung der Ge: 
ſchäfte übernommen haben. Für die Rückgabe der in Kopenha⸗ 
gen befindlichen Gefangenen und die Amneſtirung der geflüchte⸗ 
ten Schleswiger kann Oeſterreich keine Bürgſchaft geden. Die 
preußiſchen Forderungen ſeien durchaus allgemein gehalten. 


Frankreich. 

* Paris, 9. Januar. (Tagesbericht.] Die Kriſis hat 
bei uns noch keine offizielle Entſcheidung erlangt, aber man kann 
ihren Ausgang ſchon ziemlich beſtimmt vorausſehen. Die Ab⸗ 
ſetzung Changarniers kann als eine abgemachte Thatſache betrach⸗ 
tet werden, und was die Herſtellung des Kabinets betrifft, fo 
wird man eigentlich nur zum Schein etwa vier Namen der 
jetzigen Minister fallen laſſen und fünf beibehalten. Man begnügt 
ſich damit, das erſchütterte und morſche Gebäude noch einmal 
zu übertünchen, wozu Baroche den Kitt liefert“). — Uebrigens 
erwartet man jeden Augenblick eine Botſchaft des Präſidenten der 
Republik an die National⸗Verſammlung, die aber, wie man jetzt 
halb 6 Uhr ſagt, wieder aufgeſchoben iſt. Wenn nun auch die 
Löſung der Miniſterkriſis höchſt einfach iſt, ſo können doch die 
Folgen unermeßlich ſein. Die öffentliche Meinung ſpricht ſich 
ganz entſchieden gegen die National-Verſammlung und den Ge: 
neral Changarnier aus. Ein neuer Beweis, wie leicht die Mei⸗ 
nung des franzöfiſchen Volkes umſchlägt. Noch vor vierzehn Ta⸗ 
gen wurde Changarnier als die unentbehrliche Stütze der Ord⸗ 
nung, des Eigenthums und der Familie betrachtet, heute wird ſein 
Zurücktritt von Klaſſeu des Volkes gewünſcht, die ihn noch kurz 
vorher auf den Händen trugen, bald wird ſein Fall als ein Un⸗ 
terpfand für die Erhaltung der Ruhe und Sicherheit begrüßt 
werden. Was noch mehr iſt, Changarnier, weit entfernt, bei ſei⸗ 
nem Sturze, wie der General Gavaignac im Dezember 1848, 
ſeinen perſönlichen Werth zu retten, wird ſich beträchtlich verklei⸗ 
nert und verbraucht zurückziehen. Allerdings fordert man aber 
auch jetzt Dinge über dieſen Mann zu Tage, die, wenn auch 
nur der kleinſte Theil davon wahr iſt, nicht nur ſeinen ganzen 
Charakter an den Pranger ſtellen, ſondern auch ganz Frankreich 
im naue unabſehbare Gräuel geſtürzt haben würden. Man wird 
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Die nach Schleswig⸗Holſtein beſtimmten öſterreichiſchen Trup⸗ 


ihrer Hauptparteien, die exaltirten Legitimiſten, fo wie die aus⸗ 


ſchließlichen Orleaniſten glaubten den Zeitpunkt gekommen, wo 
fie ihre Pläne verwirklichen könnten, die erſteren, den Grafen 


Chambord im Triumphe in die Tuilerien einzuführen (man er⸗ 


innere ſich nur an das berüchtigte Circulair Barthelemy's), die 
letzteren, durch die interimiſtiſche Regentſchaft der Herzogin 
von Orleans die Monarchie von 1830 wieder aufzurich⸗ 
ten. Beide brauchten nun aber einen Monk, beider Augen rich⸗ 
teten ſich auf einen Mann, beide hatten ſich Changarnier auser⸗ 
ſehen. Den Legitimiſten ſoll er nun verſprochen haben, daß er 
ſeinen Degen nur dem Dienſte des legitimen Königs weihen 
werde; zu den ausſchließlichen Orleaniſten ſagte er: „Bedienen 
wir uns aller möglichen Mittel gegen den Erwählten des Lan⸗ 
des, damit ich zur Diktatur gelange. Wenn ich, getragen von 
der Nationalverſammlung, den Präſidenten bekämpft habe, werde 
ich mich gegen dieſe ſelbſt wenden, und ſie mit Hülfe meiner 
Armee auflöſen; und wenn ich der Verhältniſſe völlig Herr bin, 
werde ich die Macht nur behaupten, um ſie der Herzogin von 
Orleans zu übergeben.“ Welche dieſer beiden Zuſagen war nun 
die aufrichtigſte? Thatſachen ſprechen. Man erzaͤhlt ſich die 
kleinſten Details, die von jener Zeit ab ſich aus jenem Dap⸗ 
pelbündniß bis zu unſerer jetzigen Kriſis entwickelt haben. Sie 
werden jetzt die Bedeutung der Worte des Präſidenten ermeſſen, 
wenn er geſtern zu den ſieben Repräſentanten äußerte: „Von 
tauſend Gründen, die ich verſchweigen muß, nenne ich nur einen: 
der General Changarnier hat ſich im Verlaufe der Zeit allen 
Parteien verpfändet.“ Ob nun dieſen Angaben über den General 
Changarnier mehr Glauben zu ſchenken iſt, weil ſie von dem 
Präfidenten ſelbſt fo energiſch ausgeſprochen worden, oder ob fie 
gerade deshalb in Zweifel zu ziehen ſind, da ſie eben ſo gut von 
der geſchäftigen Zunge der Elyſeeiſchen Camarilla herrühren könn⸗ 
ten, das wird bald die nächſte Zukunft lehren. — Bei der be⸗ 
ſtändigen Aufregung der Nationalverſammlung zeigt ſich Cavaig⸗ 
nac als ächter Republikaner, und es iſt nicht gleichgültig aufzu⸗ 
nehmen, daß ſich ihm jetzt befonders ein großer Theil der Linken 
zuwendet. Nächſten Sonnabend kommt in der Legislativen 
ein Kommiſſionsbericht über ein Geſetz wegen Verhaftung von 
inſolventen Repräſentanten zur Berathung, und wenn er, wie zu 
vermuthen ſteht, im Weſentlichen angenommen wird, ſo ſchätzt 
man die Zahl der Repräſentanten, die von den Exekutoren freund: 
lich fructidorifirt werden würden, auf nicht weniger als 
hundert. y 

Fünf und zwanzig polniſche Flüchtlinge ſind vorige 
Woche auf dem der Mafh ington-Finlay⸗Compagnyp gehörigen 
Schiffe Offspray von Havre de Grace nach New Dort 
abgefegelt. Die franzöſiſche Regierung hat für jeden 150 
Francs Paſſagiergeld gezahlt und außerdem dem Kapitän 25 Fr. 
pto Perſon anvertraut, welche bei der Landung jedem Flücht⸗ 
ling eingehändigt werden ſollen. Der Verein der polniſchen Da⸗ 
men in Paris hat ſeinerſeſts jeden mit für 30 Francs einge⸗ 
kaufter Wäſche, Fußbekleidung und Gebetbüchern verſorgt. In 
Havre angekommen, weigerten ſich einige der Herren, ſich ein⸗ 
zuſchiffen, wozu ſie jedoch durch die Ortspolizei gezwungen wur⸗ 
den. Dieſer Umſtand ſoll die Regierung bewogen haben, die 
zur Auswanderung nach Amerika beſtimmten Emigranten künf⸗ 
tig nur einzeln nach den Häfen zu ſenden. . C0 

Nuß lan d. 

Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland haben befohlen, daß 
der Graf Petocki, geheimer Rath und mitſitzender Senator in 
der Abtheilung des Warſchauer regierenden Senats, aus der 
Lifte der kaiſerlichen Beamten geſtrichen werde. (C. C.) 


Provinzial- Beitung. 


— 


—e Breslau, 10. Januar. [Jüdiſches Handlungsdiener, 
Inſtitut. Friedmanns Vorträge.] Jacob L, ſchon von Haus 
aus, wegen ſeiner Mutter, ein Feind des kirchlichen Proteſtantismus, 
war ebenſo auf politiſchem Gebiete ſein Gegner. Ihm war die könig⸗ 
liche Würde ein von Gott verliehenes Heiligthum, neben welchem A; 9 
Verfaſſungen und Verträge und Merheim en erforderte f Ein 
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Aufaubeben. der Huld beſtanden, bis es r ac el. 


Wenn nun auf der anderen Set a ei ‘ 
giöſer und politiſcher Freiheit fich immer mehr entwickelte, während in 


den Hofregionen ſolche mache cecelniegen jo lag es in der ge: | 


ſchichflichen Nothwendigkeit, daß Erſcheinungen hervortraten, wie fie 
zweihundert Jahre fpäter bei ähnlichem Drang und bei ähnlichen 
bemmniſſen in dem England auch der Nationalität nach ver⸗ 
wandten Deutſchland ſich unter unſern Augen geſtalteten. Es 
darf daher nicht einer Abſichtlichkeit zugeſchrieben werden, wenn 
die Schilderungen jener Zeit (bei Dahlmann z. B.) mit geringer 
Abänderung der Namen und Perſonen auf vaterläudiſche Erlebniſſe 
paſſen, und ſeit Dahlmanns Werk über die engliſche Revolution er⸗ 
ſchtenen, iſt das Uebereinſtimmende in beiden Zeitepochen immer klarer 
bervorgetreten. Hier findet ſich gleiche Urſache und Wirkung auf ühn- 
lichem Boden, und aus der engliſchen Geſchichte läßt ſich die Entwicke⸗ 
lung unſeres Staatslebens erkennen, viel deutlicher wenigstens, als 
aus der ſo oft als Schreckbild gemißbrauchten franzöſiſchen Revolution. 
England war unter Jacob 1. Regierung durch die Vereinigung mit 


Schottland und Irland zu Großbritannien geworden, aber jener Glanz 
der Macht, jene Geltung in den europäiſchen Angelegenheiten, die es 


unter Eltſabets in Vorzügen wie Fehlern ſtarker Regierung beſeſſen, 
war mit der Gebietsvergrößerung geſunken. Denn wie wir ſchon aus 
den oben erwähnten abſolutiſtiſchen Anſichten es erkennen, daß Jacob 
nicht fähig oder willens war, ſeine Zeit zu begreifen, ſo hätte er doch, 
auch wenn er nur das Nationale des engliſchen Volkscharakters begün⸗ 
ligt hätte, immerhin ſich die Liebe feines Landes erwerben mögen. 
Aber auch bieſem trat er entgegen, und während die proteſtantiſche Be⸗ 
geiſterung und Haß des Papſtthums die Gemüther des Volkes zum 
Krieg gegen Spanien entflammte, dachte er an eine ſpaniſche Heirath 


ür ſeinen Sohn; und während die Volksſtimme, ja ſogar das Glück 


ſeiner Tochter, der Gemahlin des unglücklichen Friedrich V. von der 
Pfalz, energiſche Hilfe für Deutſchlands Proteſtanten forderte, da 
ſäumte er, und als er endlich einſchritt, geſchah es mit einer fo gerin⸗ 


gen Macht (4000 Mann) auf jo engherzige Weite, nur in feinem 


dynaſtiſchen Intereſſe, daß er dem Anſehen Englands nur ſchadete und 


Brieger Theater. Für 
Dienſtag den 14. Januar: 
| Marte. 

Die Tochter des Regiments. 
Große Oper in zwei Aufzügen von Donizetti. 
Marie, Fräulein Babnigg, 
vom Stadttheater zu Breslau, als Gaft. 


1851 über Sämereien, 
furt gelangt bin und 


Ohlauerſtraße Nr. 5 
vermiethen und Oſtern 


7 N iſt der zweite Sto 
Fremden⸗Liſte von Zettlitz's Hötel. nebſt dem 
Rechnungsrath Ohmayer u. Kaufm. Brauer miethen: 
aus Wien. Beamter Porner aus Prag. Kaufe 
mann Straß aus Odeſſa. Lieut. v. Beyer aus 
Strtegau. Gutsbeſ. v. Schmiedeberg. Gehei⸗ 
meräthin Wilke aus Potsdam. Ob.⸗Baurath 
Rietſchel u. Partik. v. Warke aus Warſchau. 


Markt : Preiſe. 5% 3 5 bez, 
Werdtau am 13. Jauuar 1851 (Priorität 4% H en 
feinſte, feine, mit., orbin. Waare 1 1 Ng 

N — —— ni N. U 


die ergebene Anzeige, da 


Näheres im 
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0 * 4 1 1 
bei den Briten ſtatt Begeißerung nur Scham und Erbitterun bewlitle 
Aber lieber ſetzte er nic dleſem aus, lieber gab er die Ehre — — 
1 als daß er mik dem Volk für; den Proteſtantismus egangen 
wäre. Doch England kann ſich über dieſe kurze Schmach tröſten; fie 
95 das Grab, aus dem ſeine Freiheit bernorging, Die Puritaner 
Sierra onen Derhältnifien freilich nicht Kr zu boffen. Das 
x er i N 5 
helm N nahe irche ward unter Jacob ſtets mehr dem Ka⸗ 
günfigt, die Kalenderheiligen vermehrt, ja ſogar Klöſter geſtiftet 
Gleichzeitig nahm der Druck e 9 8 
Protestanten die Schwächeren gegen Andersgläubige zu und machte den 
wendig. Die Puritaner, ſo nannten 
den Anhänger der Bewegung, ſahen ſich zur Answanderung gezwun⸗ 
gen und gingen don Holland. Dort jedoch bei dem emſigen aber 
nüchternen Handelsvolt gefiel es ipnen nicht; ſie wandten fi an die 
englische Handels- Compagnie, obwohl fie nicht viel von ihr 


ch die entſchiedenen, ausdauern⸗ 


p . u hoſſen 
hatten, um Unferüßting yur ebecieelumg mad ed Die en 
wort, die fie erhielten, beſcievigte auch nicht, und fie gründeten eine 


eigene Geſellſchaft. Eine Anzahl ſchiffte ſich in Sou ampton nach 


Virginien ein, gelangte aber nicht dorthin ſondern n tt 
nachdem fie über zwei Monate auf dem Wege zugebra n 
war Winter und es herrſchte grade die Peſt, als ſte ſich . 


Ein großer Theil der Ankömmlinge fand ſeinen Tod durch Krankbeit 
— ümpſe mit den Eingeborenen, dazu zehrte an ihnen # Arete 
tung der engliſchen Compagnie zu Plymouth auf ſehr uuchriſtlicht 
Weile. Doch gelang es ihnen, die Grundpfeiler einer Verſaffung auf ⸗ 
hurichten zu der fie ſich bereits auf dem Schiffe ſchon urkundlich ver 

unden hatten. Sie war nach dem Vorbild der chriſtlichen Gemeinde 
u Jeruſalem, mit einem Gouverneur, fieben Räthen, allgemeinem 

abirecht und Gütergemeinſchaft. Letzteren Punkt freilich zwang ſie 
ſpäter die Nothwendigkeit aufzugeben ‚und feſtes Eigenthum einzufüb⸗ 
ren. Auch vermochten fie ſchon 1625, alſo nach 5 Jahren, ib von 
jener Compagnie durch Löſung ihrer Verbindlichkeiten frei zu machen. 
— Während deſſen war König Jacob in England geſtorben. Unter 
feinem Sohne Karl I. nahm die Oppofition immer mehr zu, und die 
wegen ihrer ſchroffen Sitten früher wenigſtens nicht geliebten Puritaner 
haften durch ibre Verfolgungen nicht nur Popularität, ſondern durch 
eine geringe Stimmenzahl im Unterhauſe auch Einſfuß auf die Geſetz⸗ 
gebung geioöhnen, 1628 gründeten fie in Plymouth eine eigene puri- 
Saniiche Geſellſchaft, die auch nach einigem Zögern, freilich unter Be- 
ſchränkungen, Die königliche Genehmigung erhielt. Doch wußten fie 
die Beſchrankung der Selbſtregierung, welche darin lag, daß die Leiter 
zu London ihre Berathungen halten ſollten, ſpaäter zu umgehen, und 
die Verwaltung nach der Kolonie zu verlegen, ſie alſo der unmittel⸗ 
baren Oberherrlichkeit und Auſſicht der Regierung entziehend. 


Liegnitz. Der bisherige Adſudant zu Nein rdsdorſ, Koſche, 
als Adjuvant bei der dritten Schultlaffe eee Sau 
zu Alt-Gebhardsdorf, Laubaner Kreiſes, und der Fabrikbeſitzer Salomon 
Weigert zu Schmiedeberg als Rathmann daſelbſt bestätigt. 

Im Bezirk des Appellations⸗Gerichts in Glogau wurden befördert: 
der Gerichts-Aſſeſſor v. Düesberg zum Staats Anwaltsgehülſen für das 
Kreisgericht zu Lüben mit der Funktion als Gehülfe des Ober⸗Staats. 
Anwalts in Glogau, die Appellations⸗Gerichts⸗Referendarien Grgß vd 
Goltz, Pförtner v. d. Hölle und Freiherr v. Rothkirch⸗ krichts⸗ 
Aſſeſſoren, der Appellaktons⸗Gerichts⸗Auskultat ech um Referen⸗ 
darius. — Penſtonirt: dem Ade rn — 
na te Dienſtentlaſſung, mit h 191. . 
Gele — Vote lab grenuor ifler in Görlitz mit Penſton in 
den Ruüheſtand verſetzt. — Aus dem Juſtizdienſt entlaſſen: der Appel⸗ 
lations- Gerichts Auskultator Freiherr v. Rothkirch⸗Trach iſt beim Ein⸗ 
tett in den Militärdienſt auf fein Anſuchen aus dem Jultizdienſt mit 
Vorbehalt feines Wiedereintriits entlaſſen worden. „Ina 

Dem Kaufmann Julius Gottwald zu Hirſchberg iſt zur Uebernahme 
einer Ugentur ſür die Geschäfte der Magdeburger Feuer⸗Berſicherungs⸗ 
Geſeuſchaft die Genehmigung erteilt worden; wogegen der Kaufmann 
Weinmann daſelbſt dieſe Agentur niedergelegt bat. 


Mannigfaltiges. 


,Das berümte Londoner Lager von „Moſes und Sohn,“ 
Kleidermacher, Hutmacher, Kürſchner, Schuhmacher, Täſchner, Händler 
in allen wollenen und leinenen Stoffen ıt., deſſen gereim ten ufd 
gereimten Anzeigen jeder Leſer irgend einer engl. Zeitung unaufhörlich 


uon, der 


ri in die Breite ausgedehnt und ift zu einer ganzen Reih 
en, 


gethürmten Stockwerken. 
hat ſich das Geſchäſt immer noch zu eng gef 
zur Ausſendung von Kolonien geſchritten. Ein Tochtergeſchäft, nicht 
fleiner als das mütterliche, aus 3 fünfftödigen Paläſten beſtehend, tft 
im Weſtende, an der Ecke von Orfordſtreek und Hartſtreet aufgethan, 
und zwei ſolche koloſſale Sprößlinge haben ſich in Leeds und Bradford 
feſtgeſetzt, um die reichen und bevölkerten Grafſchaften Vorkſhire und 


Aber noch nicht genug; in dieſer Behauſun 
fa aufone 


und Yancafbire zu erobern! Die Ausdehnung in qualitativer Hinſicht 


bat aber aus dem Lager von Theerjaden und Lotſenkappen ein wabtes 
allgemeines Zeughaus für die Ausſtattung des männlichen Geſchlechtes 
vom Scheitel bis zur Sohle und vom Hemde bis zum Pelzrock ge⸗ 
macht, ſowie für alles Mögliche, was man in die Kleider und wo 
hinein die Kleider zu ſtecken man Luſt haben könnte. (K. Z.) 
— Bei der großen Weltinduſtrieausſtellung in London 
wird ſich unter anderem eine aus künſtlichen Blumen aus ſämmtlichen 
Blumenfabriken Londons und der Umgegend beſtehende, 1851, die Jah · 
teszahl der Ausſtellung, Fuß meſſende Gurlante in einem eigens dazu 
gefertigten Glasſchranke befinden. Die ei gun. here Liverpool 
werden zwei 40 Fuß lange und 10 Fuß ien eliejd nach ihrer Be⸗ 
ſchaffenheit im Jahre 1650 und 1850 därſtelen. — Aus Oeſſerreich 
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ter und mehr gleichzeitig und auf beiden cn eſchreibt. Eine Bir- 
mighamer Glashütte liefert einen gampen! ind von e Größe, 
zu dem 40 Pfd. Glas verwendet won Differe Ein tebanitus fell 
eine Theilungsmaſchine aus, welche Fr mu Wah das 70,000 ftel 

Zolles angiebt, jo daß nun ganz gr egaſb magen hergestellt werden 
tönen. Der Fürft von Kaſch nit ba 112 Me nach gondon 
abgeſchickt, von denen die eine Partie Je ker „die andere je 150,000 
Gulden das Stück kostet. — Aus Deerntiß if für die große Aus. 
Nellung in London ein mußfalifhes denn angefündigt, das, fodald 
jemand ſich darauf legt, Schlummermelodien zu ſpielen anfängt. 


Blumen- und Gartenfreu 
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